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Erläuteruhgen zur Gastgewerbestat i st ik

Rechtsq rund Iaqe
Die hier voagelegten Daten werden äufgruod des
Icesetz über die Statistik im Handel und Gast-
gewerbe (Haodel6stati6tikg€6etz - HdIStatc)"
vom 10, November '1978 (BGB1. 1 S. 1733) in
verbindung mit dem "Gesetz über die statistik
für Bunaleszuecke (Bundesstatistikgesetz -
BStatG)" vom 22. Jaouar 1987 (BGB1. I s. 462,

565) repräsentativ erhoben.

E rhebungsbereich
Ertaßt $,erden alie Unternelmeo, deren r|irt-
schaftlicher Schwerpunkt im Gastgewerbe (Un-

terab!eilung 71 der Systematik der wirt-
schaftszwe.ige, Ausgabe 1979 ) liegt.

E rhebung se i nhe it
Erhebungseinheit ist das rechtfich selbständi-
ge Unternehmen. Die ltle lalungeo 6ind zu erstat-
ten für das Gesamturlternelmen, d.h. eirl€chl.
etwaiger iofändischer Nebenbetriebe unal nicht-
gastg ee,re rb1 icher Tät igkeiteo. AIs Ullt€ rdehmen

gelten auch rechtlich selbstäodi9e Glieder
von Orgablreisen (Mutter- und Tochtergesell-
schaften) uDd Teile vor Unternehmereinheiterl.

E rhebungs unfang
Nach der Rechtsg rundlage dürfen maximal 8 000

castg elre rb eun te r oehmen befragt $erdeo. Diese
wuralen au6 denr nach Bundesländern, wi!t-
schaftsgruppen bzw. -klassen und umgatzgräßen-
klassen geschichteten Anschriftenmaterial der
Hanalels- udd Gaststättenzählung 1985 zsfä]1i9
ausgewählt. Fär die stichproberu iehung wurden
von den insgesamt 186 784 a$ stichtag
( 3'l . 5. 1 985 ) e rmittelten [rnte rnehmen nur
142 915 berück6ichtigt. weil sie 1984 einschl.
IJmsatzsteuer mindestens 50 000 DM ulnqeEetzt
oder wege.r Neug ründung '1984 noch keinen Umsatz

hatten. Als Ersatz für äus dem Berichtskreis
aus6cheidende Unternehmen (2.B. Löschung, Ver-
lägeruog der wi r tgchaftl i chen Tätigkeit) h,er-
den ständig neugeg rüddete ljnternehmen zufäIlig
ausgewählt und in den Berichtskreis ei.nge-
sc h.L eu st .

E rhebungsmethode
Die Gastgewerbestatistik wird dez€ntra1 durch-
geführt. Die Angaben tieralen im allgemeioeo von
den Statistischen Landesärntern erhobeo und

aufbereitet. Die LänderergebniEse werden im
Statistischeo Bundesamt zu Bundesergeboi sse n

z usammerl9eführt.

Erhebunqs- unal Darstel lunqsme rkmale

Bei den im t{ooatsbericht angegebenen zahlen
für den Berichtsmonat hanalelt es sich um Er-
geboisse, die auf ilen bis zum zeitpunkt der
e rsteo Au f be re itung eiogegangenen l,le ldungen
der an der Berichter6tattuog beteiligten Un-

ternehmen beruhe.li nicht vorliegende Angaben

we ralen maschinell ge schät zt.

rm rnteresse einer möglichst genauen Daratel-
Iung der Ergebnisse j.n zeitrei.hen rerden die
geschätzten Angaben eines llonatsberichts Iäu_
fend anhand der nacb Abschluß dieEes Berichtes
eingehenden Firmenneldungen korrigiert. Diese
Korrekturen können aus technischen Gründel
erst in nachfolgenden llonatsberichteo zum

Tragen konune n.

Die Ergeboisse der Gastg ewe rbestat i st ik wer-
cleIl in der Cliederung der systematik der
wirtschaftEzfleige (wz), Ausgabe 1979. darge-
gtellt. Neben den Ergebnissen für die drei
wi rtschaftsg ruppen der UnterabteiLung "71
Gastgewerbe'r der wz werden Erqebnisse für au6_

gewählte wirtschaftshlassen veröffentlicht,
so*eit dies stichprobentheoretisch vertret-
bar erschei nt.

U satz i6t der Gesamtbetrag der abgerechneten
Lieferungen und sonstigen Le-istungen ein-
scbließlich Bedienuogsgeld. Getränke-, Sekt-
und vergnügung6steuer (nicht jedoch durchlau-
feode Posten wle Kurtaxe oder Fremdenverkehrs-
abgabe) sowie einschließl"ich - falls bei Lie-
ferungen z,B. aus gewerblichen Nebenbetrieben
gesondert in Rechnung geBtellt _ Kosten für
Fracht, Porto und Ve rpackung.
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Die mooatlichen Erhebungen erfassel alen U m -
satz und die Anzahl der Voll- soirie
der ? e i I z e i t b e s c h ä f t i g t e n.

Bei Unternehren Init Arbeitsstätten -in mehreren
Bundeslänalern weralen die Angaben auch in der
Unterteilung nach Bundes-lände rrt erfa4t,

E rqebnisdarste I luoq

Definitionen

Umsatz



Nicht aozugeben sind jedoch Erl'öse aus Land-

und For6twirtschaft sowie außerordentliche Er-
träge (2.8. aus dem verkauf von Anlageverm6-

9en) und betriebsfremde Erträge (2.8. Einnah-
men aus Vermietung und Verpachtung von be_

triebsfremd genutzten Gebäuden und Gebäudetei-
Len, Zinserträge aus nicht betriebsnotlrendi-
9em Kapital oder Erträge aus BeteiIigungen).

cewährte skonti und ErtösschmäIeruogerl (2,8.
Preisnachlässe, Itabatte, ilah resrückv er9 ütun-
gen, Boni) sind bei der Ermittl"ung des Umsat-

zes abzuset zen.

Bei zugehörigkeit zu eioer umsatzsteuerlichen
orgafischaft sind soruo hl der auf das Unterneh-
men entfallenale Ilmsatz mit Dritten als auch
Innenumsätze anzugeben, die rnit den übrigen
Tochterge6elL6chaften bzw, der MuttergeselI-
schaft qetätiqt ere rd en.

Beschäft igte

Beschäftigte sind tätige Inhaber. mith€lfende
I'ämi I i eflängefui r ige 6owie sämtliche Arbeitneh-
mer. Mitzuzäh1en 6ifld auch vorübergehend Ab-
wesende (2.8. I(ranke, Urläuber, Wehrpflichti-
9e, l,tutterschaftsurlauber).

Teilzeitbeschäftigte sind tät ige Personen,
deren durchschnittliche Arbeit6zeit kürzer ist
a-Is die orts-, branchen- oaler betriebsübliche
Wocherlarbe it6ze it.

Beherbergung betreibt. wer gegen Entgett Per-
sonen vorübergehend (hächstens 2 Monate) Un-
terkunft gewährt, auch lNeoa der Betrieb der
Behe rbergu ngs stätte nic ht de r Er Iäubnispf f ic ht
nach § 2 des Gaststättengesetzes unterliegt.
Zur Beherbergung gehört auch die Vermietung
von Zelt- und Wohnwagenplätzen ebenso wie alie
vermietung von Ferienhäusern oaler Ferienwoh-
nungen.

Zum Umsatz aus Beherbergung rechnen hier auch
d.ie Einnatuien aus wäschereinigulg, Büg1erei,
Bädern, Garagenvermietung u,d9I. einschlieO-
I ich Bedienuogsgeld.

Nicht zur Eeherbergung rechnen jedoch verpfle-
gunqs.Ieistungen {2.B. f'rühstück). Diese sind
den cast6tättenleistunqen zuzu rech nen.

Gaststättenle i st

zu den caststättenl€i6tungen rechnen aLle ver_
käufe von Mahlzeiten, Lebensmitteln, Getränken

uoal Genußmitteln einschließ1ich Bedieoungs-
geld, Sekt_ und Getränkesteue r.

zum umEatz aus Gast stätten Ie i stu ngen rech-
nen auch der Verkauf über die Straße untl an

Betriebsangeh6rige sowie der Eigenverbrauch.
Ferner rechnen alazu alie Einnalunen bzw. Pro-
visionen aus Musik- unal spielautomäten, Ein-
tr ittsgelder einscbl ießI ich Vergnügungssteuer,
Einnahren aus saalveamietung u.dgL.

Die Er166e der Trink- und ImbiBhallen aus dem

verkauf von zeitungen, süßwaren, Tabak$taren,

Analenken u.d9l. zähleo jealoch oicht zum Gast-
stättenumsatz, sondern zum Umsatz aus Einuel-
handel. Ertsprechendes gilt auch für die ver-
kaufserlöEe aus etwä vorbandenen gewerblichen
Nebenbetrieben.

Bet r iebsarten

Entsprechetld der Reihenfolge io der systematik
der Wi rtschaftszireige, Ausgabe 1979!

- liotel
Beherbergungs- und Be$ri rtu ngsstätte mit her-
kömml ichem Dienstleistungsangebot und mit
wenigstens einem Vollrestaurant - auch für
Passante[ - sowie mit besondereo Aufent_
haltsräumen überwiegend für Hausgäste.

- Gasthof
Beherbergungs- unal Bevri rtu ogs stätte mit her_
kömmlichem Dienstleistungsangebot - auch für
Passanten -i der Gasthof hat jedoch neben

alen speise- unal Schankräumen keine äeiteren
Au fe nthalts räume für Hausgäste,

- Pens ion
Beherbergungsstätte' io der Speisen und Ge-

tränke nur an Hausgäste abgegeben lrerden.

IioteI garni
Beherbergungsstätte, in der an Eausgäste nur
Frühstück abgegeben wi ral.

spe isewi rtschaft
Be\iirtungsstätte mit Abgabe von Speisen (mit
und ohne Ausschank von Getränken).
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Te i L ze itbeschäft igte

Behe rbe rgung



- rmbißhalle
Bewi rt ung sstätte mit begre[ztem Sortiment
von Speisen (mit urtd ohne Ausschank von Ge-

tränken) und nur wenigen sitzgelegenheiten,

- schankrri rtschaft
Berii rt ung sstätte mit Au6Echank von Geträn-
ken,

- Bar, Tanz- und Verqnüqunqslokal
Bewirtungsstätte mit Ausschank von Geträn-
kefl unal unte rhal tung sang ebot. (auch Diskothe-
ker).

- cafe

- Eisdiele

- Tr inkhalle
Bewirtungs6tätte mit eng begrenztem Sorti-
meDt voIr Getränken und nur irenigen Sitzge-
Iegerthe iten.

- Kantine
Verpflegungseinrichtuhg mit Abgabe von Spei-
sen und Getränkeh an einen festeh Abnehoer-
kreis. Dazu gehören auch RÜch€.n, die regel-
mäßi9 Mahlzeiten außer Haus liefern
(eaterer) .

unternehnen, die eine gemischte Tätigkeit aus-
üben ( Beherbergung und Gaststättenleistungen)
we ralen dem Behe rbergung69ewerbe zugeordnet,
wenn ihre BeherbergungEkapazität äus minde-
stens 9 Betten besteht.
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